
Bürgermeister Hans Wilhelm
Stodollick.

"Sehr viele
Bürger ha­
ben Sorgen
um die Le­
bensquali­
tät. Vielen
gilt Lünen

als Feinstaub- und Rauch­
gaskloake. "

Dr. Matthias Laarmann, Vor­
sitzender des Verbandes
Wohneigentum, Kreisver­
band Lünen-Lüdinghausen.

"Wir dürfen
Lünen nicht
schlecht re­
den. Ich bin
ein Kind des
Ruhrgebiets

und habe
subjektiv erlebt, dass sich

die Luftqualität verbes­
sert hat.

"Ich vertrete hier knapp
4000 Bürger, 4000 Bürger,
die bisher außen vor ge­

halten wurden in der poli­
tischen Diskussion. "

Thomas Mathee (BIKontra­
Kohle-Kraftwerk), der im
Hansesaal die Unterschriften­
mappe gegen das Kraftwerk
präsentierte.

Kluge (Foto) gestern.
Mehrere wissenschaftliche

Untersuchungen, auf die die
Mediziner ihre Bedenken
stützen, belegen laut Dr. Klu­
ge den Zusammenhang zwi­
schen Umweltverschmut­
zung und bestimmten Krank­
heiten.

Dr. Kluge hat damit begon­
nen, bei jungen Patienten
Haarproben auf Schwerme­
tallbelastungen untersuchen
zu lassen. Bei bisher zwei
Proben habe die Belastung
mit Blei die Grenzwerte um
das Doppelte überschritte.
"Das ist natürlich nicht wis­
senschaftlich, aber ein In­
diz" , sagt der Kinderarzt.

Wende in Krefeld?

Vorbild der Lüner lJ;1itiative
ist die Initiative Krefelder
Ärzte, die gegen das im Che­
miepark Uerdingen ebenfalls
von Trianel geplante Stein­
kohlekraftwerk protestierte
(wir berichteten). Nachdem
sich die Politik dort zunächst
gegen das Kraftwerk positio­
niert hatte, hätten CDU und
SPD nach einem Gespräch
letzte Woche Zustimmung
signalisiert, erklärte der Lü­
ner Trianel-Projektleiter Man­
fred Ungethüm.

Laut Presseberichten ist die
Zustimmung an Bedingungen
geknüpft. So soll die Bayer
AG signalisiert haben, ein al­
tes Kraftwerk vom Netz neh­
men zu wollen .• Fie-

41 Lüner Mediziner in Sorge um Gesundheit

Ärzte-Initiative

macht Front gegen
das Kraftwerk

lünen • Mediziner aus Lünen
haben "zum Schutz der Ge­
sundheit der Bevölkerung"
eine Ärzte-Initiative gegen
den Bau des Steinkohlekraft­
werks gegründet.

"Wir wissen, dass unsere
Region bereits zu den hoch
belasteten Regionen gehört
mit der Folge einer erhöhten
Rate an Tumoren, respiratori­
schen (die Atmung betreffen­
den, d. Red.) Erkrankungen,
Allergien u.ä. Auch wenn ei­
ne 'Umweltprüfung' ergeben
hat, dass das Kraftwerk ge­
baut werden darf, wissen wir
z.B. durch Studien sicher,
dass eine erhöhte Morbidität
(Erkrankungsziffer, d. Red.)
und Mortalität (Sterblichkeit,
d. Red.) die Folge sein wird",
heißt es in einem Protestauf­
ruf von sieben Initiatoren.

Es sind die Ärzte Dr. Bous
(HNO), Dr. Happe (Allergolo­
ge), Dr. Imela-Kluge (Frauen­
ärztin), Dr. Kluge (Kinder­
arzt), Dr. Pa­
go-Welke (Na­
turheilverfah ­
ren, Aku­
punktur), Dr.
Welke (Radio­
loge) und Dr.
Wulff (Kin­
d€färztin) .

"Der Aufruf
ist erst seit dem 11. Mai im
Umlauf und schon 34 weitere
Kolleginnen und Kollegen ha­
ben sich angeschlossen", be­
richtete Kinderarzt Dr. Karl


